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„Es ist nicht das Geld von Peer Stein-
brück – es ist Ihr Geld. Es sind nicht
die Daten von Wolfgang Schäuble –
es sind Ihre Daten. Es ist nicht Ange-
la Merkels Land – es ist Ihr Land.“
Solche plakativen Aussagen kennt,
wer Dirk Niebel mindestens einmal
am Bildschirm erlebt hat. Und dass

sich die Liberalen zum einen als Hü-
ter der bürgerlichen Freiheit und als
Vertreter marktwirtschaftlicher
Kompetenz sehen und zum anderen
mit vor Stolz breit geschwellter
Brust in die Schlachten des Super-
Wahljahrs gehen, macht kaum einer
deutlicher als der Fallschirmjäger-
Hauptmann der Reserve und FDP-

Generalsekretär. Und das vor Ort in
Pforzheim, beim Neujahrsempfang
der FDP, traditionell im vhs-Haus.

Eine Rekordzahl an Anmeldun-
gen – 130 – und ein Kreisvorsitzen-
der mit Fliege: Hans-Ulrich Rülke,
der gerade von der Hochzeit seines
Parteifreunds und Bundestagskan-
didaten Erik Schweickert aus Nie-

fern kommt und später zum „Gold-
stadtpokal“ gehen wird. Dazwi-
schen dieses „Sahnehäubchen der
Neujahrsempfänge“, wie es Ober-
bürgermeisterin Christel Augen-
stein ausdrückt. Auch für sie geht es
bei einer Wahl um die Wurst – bei
der um den Chefsessel in Pforzheim.
Bei Michael Theurer um den Einzug

ins Europäische Parlament. Der
Horber Oberbürgermeister, Mit-
glied des Kreistags und des Land-
tags sowie stellvertretender Vorsit-
zender des Eu-
ropaauschus-
ses, erinnert
aus gegebenem
Anlass an Theo-
dor Heuss, des-
sen 125. Ge-
burtstag sich
am Samstag
jährte. Bereits
in den 20er-Jah-
ren habe der
spätere erste
Bundespräsi-
dent von einem
vereinten
Europa geträumt. Dem Jahr 2009
komme mit seinen mehr als zwei
Dutzend Wahlen in Deutschland ei-
ne Weichenstellung zu.

Und das bedeutet für die Niefer-
ner Hoffnungsträger Schweickert
„endlich wegkommen von einer gro-
ßen Koalition des Stillstands“. Wie?
„Durch Vertrauen, Verantwortung
und Verlässlichkeit“, zitiert die Be-
zirksvorsitzende Bärbl Maushardt
den Zukunftsforscher Professor
Horst Opaschowski.

Start ohne Stolpern
„Es war entscheidend, die lange

Wegstrecke nicht mit einem Stol-
pern zu beginnen“, sagt Gastredner
Niebel. Er weiß, wo er spricht, und
dass er kein Eineinhalb-Minuten-
Statement für die Fernsehkameras
abgibt. Hier spricht er vor Leuten,
die bald um jeden einzelnen Wähler
werben werden – bei Wind und Wet-
ter, im Internet und in der Fußgän-
gerzone. „Das sind Kandidaten aus
Fleisch und Blut“, sagt der „Gene-
ral“, Kommunalwahlen die wich-
tigsten.“ Von unten nach oben – so

sehe erfolgreiche Arbeit aus. Niebel
geißelt spitzzüngig die heimlichen
Steuerreformen der großen Koalti-
on, lobt das Konjunkturpaket II zö-

gerlich („ein
bisschen Licht –
viel Schatten“),
singt das Hohe-
lied der sozialen
Marktwirt-
schaft („das ein-
zig lernende
System, das ich
kenne“), die
mangelnde Mit-
telschichtennä-
he der Regie-
renden, ver-
dammt den Ge-
sundheitsfonds

(„Schwachsinn“), rügt die Eingriffe
des Staates in die Freiheitsrechte
und verhöhnt den Kommunis-
mus.Versteht sich, dass weder zu-
gunsten Linken, der SPD und der
Grünen eine Koalitionsaussage zu
treffen sei.

PFORZHEIM. Nicht die Markt-
wirtschaft sei in der Krise,
sondern die große Koalition –
so die Kernaussage beim 
Neujahrsempfang der FDP.
Prominenter Gastredner war
Bundesratsmitglied und
Generalsekretär Dirk Niebel.

PZ- R E D A K TE U R
O L A F  L O R C H

FDP-Neujahrsempfang: Generalsekretär Dirk Niebel macht Mut auf Machtwechsel

Mit breiter Brust ins Wahljahr

Mit Kommunalpolitik fängt alles an: Michael Theurer, Monika
Descharmes, Hans-Ulrich Rülke, Christel Augenstein, Dirk Niebel
und Bärbl Maushardt (von links) blicken optimistisch auf das
Super-Wahl-Jahr 2009. Foto: Ketterl
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„Essen Sie im Flugzeug
Schweinefleisch und
trinken Sie wie ein

Loch – das macht Sie
sicherer vor

Terrorvorwürfen.“
Dirk Niebel,

FDP-Generalsekretär,
über den „gläsernen“ Passagier
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„Wenn die FDP 2005
mit Gerhard Schröder

ins Bett gestiegen
wäre, hätte Angela

Merkel bei
Spreewaldgurken und

Rotkäppchensekt
schon ihren Ruhestand

genießen können.“
Hans-Ulrich Rülke,

FDP-Kreisvorsitzender

Dirk Niebel
Seit 2005 ist der gebürtige Hambur-
ger Dirk Niebel, 45, Generalsekretär
der FDP. Begonnen hat er als 14-Jäh-
riger bei der Jungen Union, wechsel-
te aber später die Partei. Er wurde
1998 erstmals in den Bundestag ge-
wählt. Acht Jahre lang diente er als
Fallschirmjäger in Calw, beendete
sein Studium als Diplom-Verwal-
tungswirt (FH) und war bis zu seiner
Zeit als Berufspolitiker als Arbeits-
vermittler in Sinsheim tätig. Niebel
ist seit 2000 Vizepräsident der
Deutsch-Israelischen Gesellschaft
und wurde bereits zwei Jahre zuvor
Vize der deutsch-israelischen
Parlamentariergruppe. ol

Z U R  P E R S O N

PFORZHEIM. Es gibt unter den frater-
nisierenden Gesellschaften Pforz-
heims sicherlich keine, deren Repu-
tation ähnlich groß wie die der
Deutsch-Ungarischen Gesellschaft
(DUG) ist. Das wurde gestern wieder
deutlich, als im Dachgarten des Park-
Hotels inmitten einer illustren Gäste-
schar die Crème de la crème des Polit-
betriebes präsent war.

„Herausragendes Ereignis“
So konnte DUG-Präsident Joa-

chim Rösch neben den Bundestags-
abgeordneten Katja Mast (SPD) und
Gunther Krichbaum (CDU) auch die
Landtagsabgeordneten Stefan Map-
pus (CDU), Hans-Ulrich Rülke (FDP)
und Thomas Knapp (SPD) begrüßen,
flankiert von den Bürgermeistern
Roger Heidt (CDU) und Gert Hager
(SPD). Joachim Rösch zeigte denn
auch gesundes Selbstbewusstsein,
als er davon sprach „dass diese Ver-
anstaltung zu den herausragenden
gesellschaftlichen Ereignissen der
Region zählt“.

Aus München angereits war Kon-
sul Gergö Péter Szilágyi. Der Reprä-

sentant der ungarischen Regierung
zeigte sich beeindruckt von der gro-
ßen Herzlichkeit, mit der er empfan-
gen wurde und betonte – mit Blick auf
die zahlreichen Hilfslieferungen,
welche die Pforzheimer Gesellschaft
unvermindert in das Komitat Györ-
Moson-Sopron schickt –, dass es im-
mer wieder die Initiative Einzelner
sei, die diese Freundschaft mit Leben
und Inhalte erfülle.

Zuvor hatte Joachim Rösch die
Aktivitäten des vergangenen Jahres
Revue passieren lassen. Mit der Wie-
deraufnahme der Kontakte zwischen
der Hochschule Pforzheim und der
Corvinus Universität in Budapest sei
eine weitreichende Perspektive er-
öffnet worden; man hoffe auf einen
erfolgreichen akademischen Aus-
tausch.

Der Jahresbericht des Präsiden-
ten machte deutlich, dass die
Deutsch-Ungarische Gesellschaft
Pforzheim-Enzkreis e.V. ein auch im
kulturellen Bereich sehr aktives Ele-
ment ist. Gemäldeausstellungen und
Orgelkonzerte gehörten dazu. Be-
sonderen Dank sprach er seinen Mit-

streitern Antal Szalay und Klaus Fol-
termann aus, die sich in engagierter
Weise um Hilfslieferungen an medi-
zinischem und schulischem Material
in das befreundete Komitat bemü-
hen.

„Der Vorhang geht auf“
Wenn am 16. Mai in der Huchenfel-

der Hochfeldhalle wieder das „Fest
der europäischen Freundschaft“
stattfindet, wird das für die DUG ein
besonderer Anlass sein: „Weil wir
unser zehnjähriges Jubiläum feiern
können!“ Ebenfalls zehn Jahre prä-
sent ist die Deutsch-Kroatische Ge-
sellschaft, die Deutsch-Hispanische
dagegen bereits 20 Jahre. Zunächst
aber wird am 1. April der ungarische
Schriftsteller und Zeitzeuge György
Dalos im PZ-Forum zu dem Thema
sprechen „1989 – der Vorhang geht
auf“.

Mit Lilian Huynen und Klaus Ge-
ber hatten sich zuvor die Publikums-
lieblinge des Pforzheimer Theaters
mit einem Potpourri ebenso witziger
wie erheitender Lieder in die Publi-
kumsgunst gesungen. amk

Aktives Element in der Region
Viel Prominenz beim Jahresempfang der Deutsch-Ungarischen Gesellschaft

Gute Laune beim Empfang der Deutsch-Ungarischen Gesellschaft: Der CDU-Bundestagsabgeordnete Gun-
ther Krichbaum, Sparkassen-Vorstand Hans Heiner Bouley, die SPD-Bundestagsabgeordnete Katja Mast,
Präsident Joachim Rösch, Konsul Gergö Péter Szilágyi und Bürgermeister Gert Hager (von links). Foto: Ketterl

PFORZHEIM. Ein bislang unbekann-
ter Autofahrer hat am frühen Don-
nerstagmorgen vermutlich beim
Rangieren die Wintergartenvergla-
sung eines Bistros am Ludwigsplatz
im Pforzheimer Stadtteil Dillweißen-
stein beschädigt, wie die Polizei ges-
tern mitteilte. Der Schaden beträgt
rund 5000 Euro. Die Verkehrspolizei
bittet Zeugen, sich telefonisch unter
(07231) 1 86 17 00 zu melden. pol

Wintergarten
beschädigt

PFORZHEIM. Eine Unfallflucht mit ei-
nem beschädigten Fahrzeug hat sich
am Donnerstag auf der Robert-
Bosch-Straße ereignet. Zwischen 16
und 18 Uhr wurde ein geparkter Audi
an der rechten Fahrzeugseite laut Po-
lizei von einem unbekannten Auto-
fahrer beschädigt, so dass ein Sach-
schaden in Höhe von rund 2000 Euro
entstanden ist. Zeugen wenden sich
unter der Telefonnummer (0 72 31)
1 86 17 00 an die Verkehrspolizei . pol

Polizei sucht
Unfallzeugen

PFORZHEIM. Das parteiübergreifen-
de Stadträte-Trio Buckenberg-Hai-
dach, Rolf Constantin (CDU), Jürgen
Schroth (SPD) und Gerhard Hager
(Freie Wähler) tritt bei der Kommu-
nalwahl am 7. Juni komplett wieder
an. Das teilte Gerhard Hager in einer
Presseerklärung mit, nachdem die
erneute Kandidatur der zwei ande-
ren durch die Nominierungskonfe-
renzen ihrer Parteien bereits be-
kannt war. Die drei wollen auch nach
der Wahl ihre Zusammenarbeit in
für den Stadtteil bedeutsamen The-
men fortsetzen und schreiben sich
vor Ort Erfolge in der Lärmbekämp-
fung, der Kasernen-Umnutzung und
beim Schulbau auf die Fahne. pm

Gemeinsam zur
Wiederwahl


